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100 . OCX Liter täglicher Wasserverlust

Las Rohrnetz - unserer Wiener Wasserleitungen hat noch innrer
zahlreiche Schäden . Noch viel grösser ist aber die Zahl der Schä¬
den an den Auslaufstellen in den Wohnungen « Bie ~ Kriegsereignisse

'haben die Reparatur dieser Schäden verhindert und auch jetzt kann
sie nur langsam erfolgen . Las Wasser aber fliesst ständig und
rund 1CG . OCG Kubikmeter , das sind 100 Millionen Liter gutes Wiener
Hochcuallenwasser , fliesst ungenutzt in den Kanal , statt in den
Wasserbehältern - für die trockene Jahreszeit angesammelt zu werden.
In den heissen Juli - und Augusttagen werden wir dieses Wasser , das
jetzt Tag und Nacht durch unsere Lohre in den Kanal fliesst , sehr
vermissen . Lie Bevölkerung handelt daher in ihrem eigenen Inter¬
esse , wenn , sie jetzt jeden Wascerverlust verhindert , indem sie die
schadhaften . Wasserleitungen und Klosette reparieren lässt und so¬
weit das nicht gleich geschehen kann , zumincestens t ährend der
Facht den Haupthahn der Wasserleitung . absperrt . Durch solche
vorbeugende Massnahmen des Einzelnen werden die fr den Sommer
drohenden drastischen Einschränkungen der Gesamtheit überflüssig*

600 Bezirksrfte im Rathaus

Heute vormittags versammelten sich im grossen Festsaal des
Wiener Rathauses rund 600 provisorische Bezirksräte , deren Er—
nenuung vor kurzem auf Grund der Vorschläge der drei politischen
Parteien erfolgt ist . Die Wiener Stadtverfassung sieht die Wahl
von Re ,7 *ir ^ s vü_ .i . r ?: £ r für  alle Wiener Bezirke vor . Da am 25.
November 1945 nur Wahlen zum Nationalrat und zu den Landtagen
statcgefunden haben und die Wahl der Bezirksvertretungen separat
nicht gut möglich ist,  hat die Yiener Gemeindeverwaltung auf Grund
einer ParMenveieinbarung zu dem Ausweg gegriffen , Bezirksräte
provisorisch einzusetzen . Die Verteilung der Mandate erfolgte
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nach dem Proporz auf Grund der Wahlergebnisse vom 25 * Hovember 1945#
Die Angelobung der neuen Bezirksrate wurde heute vormittags

von Bürgermeister Kör ner durch Handschlag vorgenörgen # Bar Bürger¬
meister hielt dabei sine Ansprache , in der er feststellte , dass die
Einsetzung der Berirksräte einem demokratischen Bedürfnis unserer
Verwaltung entspringe , weil es unmöglich ist , eine so grosse Stadt
allein von einer zentralen Stelle aus zu verwalten und zu über¬
blicken . Die Besirksrate haben die Aufgabe , überall in ihrem Be¬
reiche nach dem Rechten zu sehen , tfisstände festzustellen und unter
Umständen in eigenen Wirkungskreis zu beheben , Anregungen für
ihre Abstellung zu geben und die Anregungen der Zentrale aufzu¬
nehmen . Ihre Aufgabe wird es auch sein , den Willen der Verwaltung
im Bezirk durchzusetzen . Bis 1934 haben die Bezirksvertretunnen
den ihnen gestellten Aufgaben entsprochen . Später wurde diese Insti¬
tution , wie alle demokratischen Einrichtungen , beseitigt . Jetzt
soll sie wieder , wenn auch nur als provisorisch ernannt , in Wirk¬
samkeit treten.

Bor Bürgermeister verwies sodann auf das System der Konzen¬
tration und der Zusammenarbeit der drei politischen Iarteten , die
sich auch auf den Bezirk erstrecken müsse . An Hand von praktischen -
Beispielen erläuterte der Bürgermeister den Wirkung sin,- ei s der
provisorischen Bezirksräte als einen wichtigen Zweig der demo¬
kratischen Selbstverwaltung#



14 . Juni ] 946 n -n atnaus - korrc sp  jnaenz !l BLatt 872

Schwedische Trockenmilehauseabe

Für die 3 - 6 V/hri : en minder der Bezirke I . , 17 , , V . , VIII . ,
XTI . und .XVI . , die an der Aus Speisung teil genommen haben , erf .olgt
nur  iontag , den 17 « Juni i 946 von 8 - 15 Uhr die Ausgabe von Trocken¬
milch . Die neuen "

Verteilungsstellen sind bei der ursprünglichen
Aus sp e i 3 e s t eil e b e kan .it ge macht.

Die Budgetberatimgen im Hatbaus ..

Der- r iencr Gemeinderat setzte heute um 1 Uhr mittags unter
dem Vorsitz dos Bürgermeisters Hörner die Beratung des Voranschla¬
ges ihr 1546 fort . Zur Verhandlung gelangte zuerst die Verwaltungs¬
gruppe VIII Wohnungswesen.

Zu Beginn seiner Kode sprach amtsführender Stadtrat Albrecht
von dem Wohnungselend unserer Tage , das unverhrltnisinässig . grösse¬
res ist , als das nach dem ersten Weltkrieg . Uenscben wohnen in Häu¬
sern , die bereits baupolizeilich gesperrt sind ,

~ ir haben aber auch
noch die Befreiungsarmeen als Gäste unter Uris , deren Gänschen man
nicht immer gerecht werden kann . Insgesamt sind von den BeSatzungs-
truppen 166 Villen , 6925 - ohnungen und 1479 Unterkünfte belegt . Bei
dem Grade der Zerstörungen in unserer Stadt wird auch diese Bean¬
spruchung des vob .nurgs m ar k t e s als sehr druckend empfunden . Beson¬
ders schwer ist es , für diese Wohnungen auch die verlangte Einrich¬
tung zur Verfügung zu stellen,

§

Es wird davon gesprochen , dass das Vohnuiigselend nicht so
gross sein kann , weil die Bevölkerung unserer Stadt sehr abgenommen
hat . Dazu wäre zu bedenken , dass viele Wiener noch nicht zurückge¬
kommen sind ., Die Zahl der durch Todesfall der Inhaber frei werden¬
den Wohnungen ist ausserst gering und beträgt im Verlaufe einer Wo¬
che höchstens 25 bis 28 - ohnungen * Unterbelegte Wohnungen sind
nur dann anferderbar , wenn sie einen gemeinsamen Vorr &um haben,
ns wird daher alles unternommen werden , um 7 ohnungen , wo dies nicht
zutrifft , zu teilen.

gas die Hazi betreff et _ so gebe _ es ein ^ Gesetz ,_ wonach
di es e zum Tohn ungstaus ch gezwangen werden können . In
allen 30 n en v al len , w o rassisch _

Ve ffo 1 gte aus ihren
Wohnu ngsn  gew 0 r f en wurien , wiyd getrach tet v? erden,
diesen zu ihrem Hecht zu verhelfen oder sie zumindest
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sohgol os zu halte n . Den 5agis _ ln _ den Gernein dehäu-
Tjird eine  letzte trist von 14 Tagen ejnger äun. t

wg:- qen , wehrend welcher sie sieh ein en Tauschpart-
?Ji.P ^en können , am freiwillig ihre Gemei ndewoh-

verlassen . Sollten sie von diesem  AnerhlT-
teh keinen Gebrauch maci .'.en vollen , dan n werden sie
von amt swegen in Ersat zw ohnungen einge wiesen.
Die bihser erteilten provisorischen ? ohnungeeinweisungensind für die Wohnunrsinhaber bindend und ein Antrag auf Aufhebungist - an die Zustimmung der Magistratsabteilung bl gebunden . Dies

gilt auch für alle vorläufigen Einweisungen mit oder ohne Möbel¬
benutzung und auch für Einweisungen durch die Ortsbehörden . Alle

, diese Einweisungen s .ind durch eine paritätische Scmuission überprüftworden , als deren Ergebnis 6 . 00C Abmietungen beantragt wurden.
Der wilden « ohnungsbesetzung ist damit gesteuert worden . In allen
Fällen , wo gesetzlich festgestellt wird , dass der bisherige Wehnunga.Inhaber Nationalsozialist war , wird dem neuen Besitzer die Wohnungauf alle fälle zugesprochen werden . Alle Inhaber solcher proviso¬
rischen Einweisungen mögen beruhigt sein und sich bis zumErlass
einer generellen Verfügung gedulden , die nach Beschluss des Nazi-
gesetaes erfolgen wird,

U,rt die wünsche der Alliierten zu befriedigen , mussten viel¬
fach . öbel aus den ,- ohnungen genommen werden . Dieser Verlust anl’übeln wird als kriegsbedingt betrachtet werden müssen und die Ge,
schädigten werden , soferne sie rechtmässige Besitzer dieser Möbel
-aren , eine volle Entschädigung bekommen.

Da es viele Geschäftsleute und Handwerker gibt , die ihre lo-kale verloren haben und solche dringend benötigen , sollen jene Loka*le , deren Inhaber es bisher unterlassen haben , diese zu eröffnen,von den Gewerbebehörden überprüft werden . Diese sollten das B @ cht
bekommen , solche Gewerbeberechtigungen zu entziehen und gleichzei «,.
iig mit der Eeuvergebung der Gewerbescheine die Vergebung der “ nunfrei gewerdenen lokale vorzunehmen . Der Redner verlangte eine ent-

prechence hcvellierung der Gewerbegesetze . ggUgbesitzer _und _ Haus-
2l2Sllier =w | räeg = aufmerk | aS= gemssy i= di ss = all| = | | li i= TOg^WphSun^ _
5| äi2 ! £h| igUchung | n=ugnagfe | ic | | iigh =geahgd | | =werdeg . ( Beifall)
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Stadtrat Albrecht wies darauf hin , dass es in dieser Notzeit
nicht möglich ist , jedem die Wohnung zur Verfügung zu stellen , die
er gerne haben möchte . Er gab der Ansicht Ausdruck , dass eine Be¬
wirtschaftung der Wohnungen auch späterhin nicht wird entbehrt
werden können . Weiterhin unterstrich er die Notwendigkeit , dass
in erster Linie Instandsetzungen v̂on Wohnungen vorgenommen werden
sollten , da mit Neubauten im heurigen Jahr nicht mehr zu rechnen
ist * Der Redner kündigte weiterhin an , dass die durch Handelsge¬
schäfte oder durch politische Parteien und Vereine zweckentfrem¬
deten Wohnungen ba±d wieder dem Wohnungsmarkte zur Verfügung ge¬
stellt werden . ( Beifall des Hauses ) .

Der Besuch vieler fragwürdiger Elemente in den Bäumen des
Wohnungsamtes und die Belästigung der Beamten des Wohnungsamtes
durch Vertreoer von Anwaltskanzleien hat es notwendig gemacht,
dass der Paxteienverkehr im Wohnungsamt weitgehendst einge¬
schränkt wurde . Per Redner verlangte zum Schluss , dass der Ent¬
wicklung des Siedlungs - und Kleingartenwesens volles Verständnis
entgegengebracht werde . ( Beifall des ganzen Hauses ) .

Als erster Redner in der Debatte sprach GR . Johann Swcboda .
(SPO ) . Er gedachte des stolzen Wohnbauprogramms der Gemeinde Wien
nach dem ersten Weltkriege , Dieses Wohnbaugprogramm ist aber durch
don schrecklichsten aller Kriege vollkommen zerstört worden , sodass
Wien heute wieder vor einem schweren Problem auf dem Gebiete des
W ©hmmgswesens steht.

Hier taucht aber als wichtigstes Problem das der Wiederbe¬
schaffung des zerstörten Hausrates auf . Es wurden von der Regierung
bei eite zwei Vorschläge eingebracht , die aber leider nur dem In—
teressente . .uireis der Hausbesitzer Rechnung tragen.

Der Pinansminister hat einen neuen Entwurf vorgelegt , der
diskutabler ist . Es soll durch Solidarhaftung der Hausbesitzer
ein ronds zur .Finanzierung der Wiederinstandsetzung der zerstörten
Ahnungen und Wohnhäuser geschaffen werden . Durch eins Steuer wür¬
den jährlich 127 Millionen Schilling aufzubringen sein und diesem
E#nds auf 1 i e s s en.

Bür die Fiederbeschaffung des Hausrates sei eine Solidar¬
haftung der Mieter vorgesehen . Es sollen aber nicht Geldbeträge
zur Verfügung gestellt werden , sondern ein Ersatz in natura er-
felgen . Den Mietern werden Einkaufsseheine ausgehändigt , mit denen
sie dann Sinrichtungsgegenstände kaufen können . Die Gemeinde vien
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hat auch schon eine Möbelaktion eingeleitet , du ^ ch die der Kauf
erfolgen kann.

Die Hausbesitzer sollten - da das Gebäude , in dem die Grund¬
bücher aufbewahrt wurden , surr grössten Teil zerstört ist - der
Gemeinde bien ; enes Material zur Verfügung stellen , damit sie ihre
verbrannten Unterlagen wieder rekonstruieren könnte . Dia Schlich¬
tungsstelle der Gemeinde ien sollte in der für Mietstreitigkeiten
angeatzten Frist von 5 rochen Vorentscheidung treffen . Ferner soll¬
ten Vorbereitungen getroffen werden , um bald in ganz Wien Miet-
ko .rmissionen zu errichten und die dazu nötigen Beisitzer zu ernennen.

Gli . Schwaiger ( CVP ) betonte die Dringlichkeit des Wohnungs¬
problems . Den Schwierigkeiten auf diesem Gebiete müssten wir aber
selber Herr werden , denn wir könnten die Alliierten nur bitten uns

,
- u helfen , aber sie nicht verpflichten unsere Wohnungen aufzubauen.

Der Redner verlangt in einem Antrag , der Bürgermeister mögevon den Alliierten verlangen , von weiteren Wohnungsbeschlagnahmen
Abstand zu nehmen und soweit als möglich schon durohgeführte Beschlag
nahmungen rückgängig zu machen ( Beifall)

^ei der Vergebung von Bohnungen soll  nur die Bedürftigkeitund item anderes Argument ausschlaggebend sein . ( Beifall ) .
fB . ^_

aller ( KPö ) richtete einen Appell an die Meter , der
österreichischen Mietervereinigung beizutreten , denn nur dort fin¬
den sie die Möglichkeit , dass tatsächlich ihre Interessen gewahrtbleiben.

Er forderte dann , dass die Funktionäre der äLeterverainigungund die Hausvertrauensleute in grössere - -' Masse dazu verhalten wer¬den , unterbelegte Wohnungen dem Wohnungsamt zu melden , und jene,deren Mieter fast immer abwesend sind . Auch sollten die Ansuchender aus der Friegsgefangensohaft Heimkehrenden beschleunigt er-
ledigt werden.

G ' t . Maller stellte einen Abänderungsantrag , der die Erhöhung88 tlT  I '
leingartenförderung eingesetzten Betrages von 25 . GOO

6C,0w Schilling , des für die Siedlerbeweguag vorgesehenen
-etrages von 30 . 00C auf 90 . 0CC Schilling , und des für die ülein-

icrzucht veranschlagten Betrages von IOC . 000 auf 150 . 0 ( 0 Schil ' - raVorsicht .
'

. „
In einem weiten Antrag verlangte GR . Kaller die Umwandlunger  P rov i ^ orisohen Einweisungen in deffinitive.
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Gemeind 5 rat Fürstenhofer (SPÖ ) sprach zur Frage des Klein-

gartonwesens . Kr ersuchte den amtsführenden Stadtrat alles
daranzusetzen , damit das Kleingartengesetz , das noch beim Bun¬
de sministerium für soziale Verwaltung liegt , bald wirksam werde,
damit sich die Spedier mit Fug und Recht auf ihrem Grund bewe¬

gen kennen#
Derzeit wurde alles brachliegende Land der Erntelundak-

ti -en _zugewiesen , es sind 11 , 700 #000 m2 in Vien auf diese Weise
bebaut worden . Heuer wurden 400 . 000 kg Kartoffeln und 1,500 . 00#
Pflänzchen an die Ernteländler zur Verteilung gebracht . Der
Herr Stadtrat sollte auch Schritte unternehmen , damit die Selbst¬

verwaltung der Schrebergärten und Kleingartenanlagen bald er¬

möglicht wird.
Wien soll in der Kleingartenbewegung wieder führend wer¬

den . ( Beifall . )
Gemeinderat Kübiböck (OVP ) zeigte den Leidensveg eines

Wohnungsworbors auf und betonte , daß diesen meistens die Frauen

gehen müßten , weil der berufstätige Mann nicht die Zeit dazu
hat . Für die Heimkehrer forderte er , daß ihre zu Unrecht be¬
setzten Wohnungen sofort zu räumen seien.

Er verlangte dann eine bessere Dotierung der Außenstellen
des Wohnungsamtes mit Erhebungsbeamten , den Ersatz des unzu¬

länglichen Wohnungsanforderungsgesetzesdurch ein entsprechendes
'Mhnungsgesetz , eihe bessere Erfassung der freien Wohnungen und

unbedingte Vermeidung des Terminv -. - riustes . Der Wohnungssenat
s* U aus je einem Vertreter der drei politischen Parteien zu¬

sammengesetzt sein und die Zuweisung einer Wohnung soll nur
durch einstimmigen Beschluß möglich sein . ( Beifall)

Gemeinderätin Hedwig Lehnert (SPÖ ) lenkte das Augenmerk
auf jene Öiedlungsgenossenschaften , wo der Einfluß der Siedler
noch immer ausgeschaltet ist . Die Rednerin verlangte , daß
in diesen demokratischen Genossenschaften auch wieder eine
demokratische Verwaltung einsiehe . ( Beifall)

Gemeinderat Hain (ÖVP ) verlangte die rascheste Behebung
der Dachschäden in den Gemeindehäusern . Die seinerzeit aus
luf t ohut zgrund 0 n gemacht 0 n Ko llsrdurchbrüche mißten ehebal¬
dig -et beseitigt werden , weil sie eine Gefährdung der Sicher¬
heit der Hausbewohner darstellan . Viele KellereAnbrüche sind
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ihre leige 4 Der Redner  sprach sich dagegen aus , dass in den  Wäscher-
elea der "erreindehhuser fr  zusgtsl iohe " aschs +unden sogenannte
"Wascfckarten " zu einem verhältnismässig hohen Preis verkauft werden,
nr verlangte weiters nie Überprüfung aller ira Vorjahr duichgeführ-
ten ohnunpseinweisunge .a auf ihre unbedingte Notwendigkeit ( Beifall)
Am Schluss seiner Rede sprach sich GR .. Hain dagegen aus , dass in
vielen Fällen Schutt an St eilen neu abgelagert wird , die von den
Hausgemeinschaften bereits einmal gesäubert wurden.

eT! * £ ? ®2 £ erwähnte den Jbeistand , dass freiwerdende Ge-
sohäftslckale oft schon wieder vergeben sind , bevor die Innung noch
doven erfährt , dass ihre Räumung beabsichtigt ist . Auf diese Art
wäre es jenen Gewerbetreibenden , die durch den Hitler .v-.rieg ruiniert
wurden , niemals möglich , zu einem neuen Geachäftalcksl oder zu einer
*erkatätte zu können . Er beantragte , dass im ganzen Stadtgebiet
eine Aufnahme der GesehSftslokale , Werkstätten und hagerräume vor-
genoirjnen wird und verlangte eine Gesetzesnovellierung , die es er¬
möglicht , die noch immer geschlossen gehaltenen lokale zu erfassen.
(Beifall ) .

Cr*t * 1 erwiderte auf d .io Ausführungen des GR . Gross
w ?ö) « Ex- sagte , die Innungen seien sehr bemüht , den äandeltreihen-
den nach jeder Richtung hin zu helfen . Wenn bekannt ist , dass ein
Gesehettalokal leer steht oder einem illegalen Hazi gehört , wird
getrac tet , dass dieses Lokal einem ausgebombten Gewerbe treibeqden
zugewr . esen ^ -ircu

P-R . Weber (SP2 ) sprach über die Stadtrandsiedlungen . Es sollte
endlich ein Baurechtsvertrag geschaffen worden , damit die Siedler
die Sicherheit erhalten , nicht mehr von ihrer Scholle vertrieben
ZU Werden ‘ 3er Hedner  berichtete dann über die schlechten Strassen-
Verhältnisse und dass die Stadtrandsiedlungen kein bas und keine
Peleuohtung hätten . Auch seien keine geeigneten Reu - rlöschenlagen
Vorhanden , was bei den Holsh usern gross . Gefahr bedeute . Ls solltehier raschesten .

-! Abhilfe geschaffen werden . ( Beifall ) .
£- f- u (öVP ) regte an , auf Grund , einer Parteienvereinbarung

.7 .

VOti den  verwendeten Lokale zu überprüfen . Er verwies
.

alU dftrauf » dase '-erade die Kleingärten von den Kampfhandlungenes anders schwer in Mitleidenschaft gezogen wurden . ir it der Ablöse

^
j- ... arccti soa . lte aie Gemeindeverwaltung die Budgetpoöt für

werdefÄ ^ üi ' , « en Arbeitern und « - g ? 3 tein e a geholfen
^ « ineörtrow

Ueif « ll ) . Auch sollte getrachtet werden , dass die
den , ( BeifV -jV )

“ einer -^stimmten heit Eigentümer ihre Grundes wer-
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Stadtrat Albrecht ging in seinem Schlusswort kurz auf die vorge¬
brachten Anregungen und Forderungen eins Das Wohnungsamt ist dank¬
bar , wenn es auf leerstehende Ahnungen aufmerksam gemacht wird
und wird jeden einzelnen solchen Fall genauestens überprüfen . Die
beschleunigte Zuweisung von Wohnungen an Heimkehrer wird durch
die j*m. ledigung in den Bezirksaussenstellen äussevst gefordert.

Ss ist ganz überflüssig -, das ^ohnungsgesuch zu wiederholen,
es gen : -ge , einmal ein roh .nungswerberbistt auszufüllen . Häufiges
Nachfragen und Anstellen beim Amt sei vollkommen überflüssig und
trage zur Beschleunigung der Erledigung des Ansuchens gar nichts
bei . Die Bevölkerung sollte endlich Vertrauen zum Bohnungsamt haben
alle inträge werden - einer Erledigung zugeführt.

Terminverluste entstehen durch die in Wien bestehende
Zensurstelle . Der Redner verlangte aber , dass die Eäuaerverw &lter
diesen Umstand nicht ausnützen , sondern die Wohnungen über die sie
durch Terminverlust selbst verfügen können , nur an wirklich Be-
drrftigfe vergeben rollten * Die Freimachung von besetzten Bohnungen
erfolgt ausschliesslich durch die magistratischen Bezirksämter*

Die Ansätze der Verwaltungsgruppe VIII wurden einstimmig
angenommen.

_L . i- e eingebrachte » Anträge wurden teils angenommen , teils
der geschüftsordnungsmässigen Behandlung zugewiesen.
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Stal trat Plödl (OVP ) leitete die Verhandlungen über den
Voranschlag der Verwaltungsgruppe IX , Wirtschaftsangelegenheit § n >fein . Er führte unter anderem aus:

Nach Beendigung der Kriegshand ?oingen konnten anfänglich
nur lene Maßnahmen getroffen werden , die im dringendsten öffent¬
lichen Intel esse gelegen waren * Dazu gehörte in erster Linie
die Versorgung der lebenswichtigen Betriebe.

Solange noch der Mangel an Waren herrscht , muß an dor
öffentlichen Verbrauchsregelung festgehaltan worden , um Miß¬
bräuche und Auswüchse beim Erwerb auf das erdenklichste Min¬
destmaß harabzusatzen * Eine der wichtigsten S 0 rgen dor Stadt¬
verwaltung war und ist die Versorgung ehr Wirtschaft und der
Bevölkerung mit Brennstof Len * Mit unendlichen Schwierigkeiten
gelang es im vergangenen Winter mit Hilfe der alliierten Mächte
rund 410 . 000 Tonnen Kohle und Koks hereinzubringen . Im Jahre
1937 hat dor Wiener Verbrauch rund 2,600 . 000 Tonnen betragen*
Die Menge , die im vergangenen Jahr zur Verfügung stand , war das
wirtschaftliche Lebonsminimum an Kohle und Koks . Um . auf f | ^j|
wieder einen gütererzeugendun Wirtschaftskörper machen kämion,
braucht es eine Mind -estmonge von 1,330 . 000 Tonnen.

Die für Haushalte vorgesehenen 350 . 000 Tonnen sind so er - v
stellt , daß bei den zur Zeit in Wien vorhandenen rund 650 . 000
Haushalten durchschnittlich 500 kg Kohle oder Koks pro Haushalt
vorgesehen sind , was ungefähr der Hälfte des Priedonsbedarfos
entspricht # Es ist zu hoffen , daß dio rechtzeitige Bevorra¬
tung dor Wiener Haushalte für die kommende Wintorperiode er¬
möglicht wird.

Als im vergangenen Herbste die Kalt , hereinbrach , wurde
mit Hilfe der alliierten Militärregierungen eins 1 Brennholzaktion
eingeleitet , durch die bisher 221884 Raummeter Brennholz Zur
Ausgabe gelangen konnten . Pur dio Heizperiode 1946/47 hat die
staatliche Kolzwirtschaftsstalle eine Auflage von 165 . 000 Raum-
mvter Brennholz für Wien vorgesehen * die sich vofwiogend auf
dio  Bundesländer Burgenland , Oberösterreich und Steiermark ver¬
teilen soll . Niede . Österreich soll mit Rücksicht auf die
starke Inanspruchnahme im vergangenen Jahre von der Ertoilüng *
einc .- r Aufrage befreit bleiben . Wenn di . zugesagten Hol & m# ^ .
tatsächlich hereingebracht werden können , so wird es mögiiteft
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sein außer clo 2 Zuteilung des e rf 0 rd j r 11 ehe n Brc *nnholz a s für
Bäckereien , Selchereien u . dorgl . ungefäh r 25  kg UnterZündhol z
an .joden W iener

_ Hcushalt abzugeben*
V*

Auf dem Gebiete der Textilien beschränkte sich die Bedarfs¬
deckung zunächst auf die alten Vorräte 0 Bio Textilindustrie
beginnt wohl bereits zu arbeiten , doch zum größten Teil im
Aufträge der Besatzungsbehördon , die das erforderliche Rohma¬
terial beist -allen . Dom allgemeinen Handel wurden bisher keine
namhaften Mengen , die dJn Bedarf annähernd decken kennten , zur
Verfligung gestellt.

Durch die Hilfe der amerikanischen Militärregierung war
es möglich , zunächst in der amerikanischen Zone Wiens an die
Bedürftigsten Kleidungsstücke und Bocken abzugeben . Biese
Ausgabe wurde dann auf andere Zonen ausgedehnt . Auch für Heim¬
kehrer und verschleppte Personen konnte eine größere Menge von
amerikanischen Militäikleidungsstivcken zur Verfügung gestellt
worden . In der nächsten Zeit ist auch mit UFRRA- Liof 0 rungen
zu rechnen.

In der Versorgung der Wiener Bovölk - rung mit Schuhen be¬
finden wir uns in einer katastropnalon Lag 0 . Hs beginnt wohl
die Schuhindustrie anzulaufon , doch sind die auf den Markt ge¬
brachten Mengen ganz unzulänglich . Bankbar muß auch hier der
Hilfe der amerikanischen Militärregierung gedacht werden , die
aus militärischen Beständen gebrauchtes und neues Schuhwerk zur
Verfügung stellte . Bank der fortschreitenden Ledererzougung
wird in absehoarsr Zeit sowohl die Vornahme von bchuhrupara—
turen , als auch die Erzeugung orthopädischer Maßschuho wieder
möglich « ein . Aus der Alliiortonhilf 0 Amerika konnten Filzschuhe
und Filzstiefel an Botriebe abgegeben vte ; :uCu,deren Arbeitete und
Angestellte einen behenderen Hildeschütz notwendig haben.

Auf Grund von Abmachungen mit den alliierten Militärre¬
gierungen wo .rdon Dieselöl , Benzin , Petroleum und Heizöl von der
russischen Militärregierung aus Zistersdorf gelieferte

Der fCczveum an Heizöl v/ird in der nächsten Zeit noch zu-
nehmen * da der Einbau 01* tsprochentler Brenner in Heizanlagen
diese Heizmöglichkeit erweitert.

Durch die Kriegsoreignisso ist die Anzahl der Fahrräder
in Wien um rund 180,000 Stück gesunken . Die bisherigen Zu-
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Weisungan für 7i .. n sind gänzlich unzureichend , doch wurde Wien
cm Fünftel dor G samtorzeugung zugusichert . Außerdem wurde eine
einmalige Zuweisung von 600 Fahrrädern für die allerdringcnd-ston Balle erreicht f

Eas Hauptwirtschaftsamt regelt den Bezug von Fahrrad berci-
fungen , während die Bereifungen für Kraftwagon dem Bwidosmi-
nis » onura für Handel und Wiederaufbau Vorbehalten bleiben . Auchhieu übersteigt der Bedarf weitaus die vorhandenen Mengen.

Bank der sofortigen Beschlagnahme aller noch in Wien la-
garndon Rostbeständ an Seifen und Waschmittel , sowie für den
monachliohsn Genua unbrauchbarer Fettstoffe gelang es , der Be¬
völkerung regelmäßig Seife und Waschmittel zutoilon zu können,
hina große  Hilfe wurde d . - r Stadt Wien auch hier wieder durch
Seifonliofcrungon der alliierten Militärmächte geboten.

Mangels des erforderlichen Fettstoffes beginnt die Soifon-
v . rsorgupg nunmehr kritisch zu worden , wenn nicht die bol dor
OTKua angeforderten Kohstoffmongen ehestens aialangan . in Wasch¬
mittel hat sich die Situation seit den Anlieferungen von Soda
aus den Salinen ln Ebensac gebessert*

Boi Möbel kann dor Bedarf durch Ausfall der Großindustrie
nur teilweise gedockt worden . Aus den handwerksmäßigen Betrie¬ben gelangen naturgemäß nur geringe Quantitäten zum Verkauf,wobei in erster Linie Ausgoplünderte , Ausgebrannte oder poli¬tisch Verfolgte , sowie Bombengeschädigte und neugagründete Haus-
halte ; bedacht worden»

Dom notwendigsten Bedarf an Öfen und Herden könnt » ont-
sprechen worden*

-Das Haup t Wirtschaft samt 7 das bisher vorwiegend den Vor-
brauch regelte , wird in Hinkunft auch bei der Planung und lon-
kung der .Erzeugung mitwirkon.

Eie Stadt Wien mit ihren vielen Ämtern , Wohlfahrtsein¬
richtungen , Betrieben , Schulen und Wohnhäusern , benötigt aber
auch für den eigenen Haushalt fortlaufend und in größtem Mengen* “ « > “ ll " * » . * ■> .’! «» i « » ach J » Bund « | * *

“

Staatsbahnen dor größte Verbraucher in Österreich . Dia zentrale
Bewirtschaftung brachte dor Gemeinde bedeutende Ersparnisse*
’^U,rc *1 ^ Jn zon ^r? Don Einkauf ist eine Vor brauch skontrolle dor
olnzoincn Dienststellen möglich * Dio Stadtverwaltung ist
Stjts ^ostrebt , bei dor Vergebung von Aufträgen Gewerbe,
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Industriu und Handel nach Möglichkeit gleichmäßig zu berück-
sichtigen.

Die BudgetZiffern für das Beschaffungsamt und die Bäckerei
enthalten nur voraussichtliche Aufwandziffern für diese selbst*
äußer diesen Aufwänden sind rund 20 Millionen Schilling in dar
fortlaufenden Verrechnung für die Anschaffung von Lsgorwaren,
Rohwaren und Halbwaren vorgesehen , hie Bedeckung ist in den An¬
sätzen der einzelnen Betriebe und Dienststellen der Hohoitsver-
waltung selbst aufgenommen.

Schwere borgen macht die Beschaffung dar Lebensmittel für
die Versorgungdar rund 18 . 000 Pfleglinge in den städtischen An¬
stalten . hie städtische Bäckerei versorgt mit ihrer Tageslei¬
stung von 3000 kg rund zwei Drittel aller städtischen Anstalten
mit Brot und Gebäck.

La von der Stadt Wien derzeit kv> ine Liegenschaften verkauft
werden und auch dio Erwerbung von Grundstücken durch die Stadt
■.'iijn nur in Ausnahmsfällen möglich ist , beschränkt sich dio Tä¬
tigkeit im Grundverkehr auf die Abwicklung der bereits anhän¬
gigen Transaktionen und auf die Vorbereitung für die zu erwar¬
tende gesetzlich .;- Regelung üb r bestimmte Grund Übertragungen und
Erwerbungen seit März 1938 .

Lr Stand der Mieter , Pächter und Benützer von städtischen
Grundstücken und Realitäten beträgt gegenwärtig ca . 15 . 000.

Im letzten Jahre ergab sich ein starker Wechsel in Pacht¬
verhältnissen , da zahlreiche Pacht . -r geflüchtet sind und ihre
Gründe daher unbearbeitet oder ungenützt blieben , oder w^ il bei
Pächtern , die unter dag Verbots ^ setz fallen , dio Auflösung
durchzuführen War»

Barch die kriegsoreignisse sind auch sehr viele Grund¬
stücke «der Stadt Wi -rn beschädigt worden.

In Groß - Wien befind - n sich insgesamt 420 städtische Volks-
und Hauptschulgebäude . Zu Kriegsende Waren 174 Schulgebäude
beschädigt , fast alle übrigen waren leicht beschädigt . In d ; n
nur einigermaßen benützbaren Schulgebäuden wurde der Unt jrrieht
aohr bald nach Beendigung der Kampfhandlungen vielfach als
Wüchselunterricht wieder aufgenommen . Der schlachte Bauzustand
vieler Schulgebäude und di 3 Notwendigkeit , mit den sehr bo¬
schrenkt zur Verfügung stehenden Brennstoffen das « uslangon
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zu finden . zwangen dazu , diu Schulen im Winter in 121  Schul-
gebaud .sn zusammenzuziehen.

In d : n Randgebieten war infolge der räumlichen sntfor-
nung eine * .. solche Zusammenlegung nicht möglich , doch wurde in
den meisten Schulhäusern dieser Gebiete der Unterricht auch
ifb^ r den .Vinter aufrechterhalten . Borzoit sind in ganz Wien
268 Volks - und HauptSchulgebäude für üntorrichtszwocke in Be¬
nützung.

Zu Beginn des Schuljahres 1945/46 betrug die Zahl der
Schüler an den Wiener Volksschulen 54 * 562 , an dun Hauptschulen
20 . 707 und in d „ n Hilfs - und Sonderschulen 2891 . Infolge dar
hohon Geburtenziffern in den Jahren 1939/40 ist mit einem star¬
ken Ansteigen der Schulerzahl im kommenden Schuljahr zu rech¬
nen . Auch die allmähliche Rückkehr vieler landvarschickter Kin¬
der nach Wien bringt eine weitere Steigerung der Schülorzahl
mit sioh.

.Sine größere Anzahl von Schulgebäuden steht derzeit leider
für Unterrichtszwecko noch nicht zur Verfügung . 23 Schulen
sind noch von alliierten Truppen besetzt , .10 Schulen dienen
als Flüchtlingslager und 12 andere Objekte als Spitäler , Aus¬
weichstellen für ausgebombte amter u . dorgl.

Bas Pädagogische Institut der Stadt Wien wurde im Hovombor
e . J . v/i ^ dt - r eröffnet . Bei Aufstellung des Studienplanes wurde
auf die dringend notwendige Umschulung der jungen Iohrerschaft
Bedacht genommen.

t . s bestehen gegenwärtig 32 Fortbildungsschulen mit 20 . 177
^^ orn >IJ ^ Säglgak Momien mit 18 23 Schülern . £ kaufmänn ische^

1608 Sc hülern ^ 4 gewerbliche und haus-
wirtschaftlicho Berufsfachschulen mit 317 Schülern und 3 Haus¬
wirtschaf tsschulon mit einem Schülerstand von 634  Schülerinnen.
Biese Schulen waren in 21  Gebäuden untergebracht , von denen
uinos total zerstört und vier schwer beschädigt sind . Bio Ein¬
richtung der meisten Schulgebäude ist zum T^ il vernichtet,
ontwj & ot oder schwer beschädigt . Bosonders trist sieht es
im Zentralfortbildungsschulgebäude Hollardgasse aus . Bas Objekt
hat acht Bombentreffer bekommen . Burcii diese Einschläge ist
üb -; r ein Brittol do- s Gebäudes zerstört und mindestens die
Hälfe der zur Verfügung gestandenen Räume und Anlagen ausge¬
fallen.
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rund
Lehrworkstättonunterricht , der bis zum Jahre 1938

50 io das gesamten Unterrichtes an den Fortbildungsschulen
betrug , wurde nach dom März 1938
Maschinen größtenteils abmontiert

zur Gänze eingestellt , die
und der Industrie verkauft

Ai :to diese fehlenden Maschinen sind jedoch für den sj egali¬
sierten Unterricht an den Fortbildungsschulen unbedingt n # t
wendig und müssen daher neu angoschafft werden.

Im Herbst ist ein sprunghaftes Anwachsen der Schülerzahl
zu erwarten . Die im Budget zur Verfügung gestellten Mittel
reichen bei weitem nicht aus , um nur den notwendigsten Teil
der Viedc - rhorstellungsarbeiten und der Anschaffung für die
Schulen zu decken . Boi den jetzigen BoSchaffungsschwierig¬
keiten worden sie jedoch ausreichen.

Der Keiner gab schließlich d -. r Hoffnung Ausdruck , daß
allmählich eine , wenn auch nur langsame Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse eintreten wird , hach und nach werden
immer mehr Industrie - und Gewerbebetriebe wieder arbeiten
können , durch Bereitstoliung vpn Rohstoffen seitens der
durch Abschluß von Handelsverträgen und vor allem durch die
endliche Aufhebung der Demarkationslinien . ( Beifall)
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kapitalis oisch -j Interessen auss hlaggebend sein werden . Zwar
habe öS den Anschein , als ob die urbauung des Praters nicht
d .̂ s wichtigste sei , man müsse aber bedenken , daß der Prater
der Gemeindeverwaltung 1 Million Schilling allein an Vergnü¬
gungssteuer eing -Bbrachthätte , Der Redner führte an , daß die
Ke ge lung des Pacht Schillings noch nicht erfolgt sei * Er s -eii—
td nicht nach den & Annahmen berechnet , sondern es sollte ein
Anerkennungsbeitrag festgesetzt ward -n . Der Redner schloß
mit eine * Wort von Stifter : - Wohl uns , daß wir den Prater
haben . ” ( Beifall)

Gemeinderat Br . Stemmer (3PÖ ) besprach Fragen des Schul¬
wesens , Groß - Wien hatte früher 411 Schulgebäude , von deuten
nach Beendigung der Kampfhandlungen nur 4^ unbeschädigt waren«
fiese Zahl muß man wissen , um zu verstehen , was cs bedeutet,
wein zu Schulbeginn wieder 414 Schulen ihren Unterricht auf—
nexCmen konnten . Bei der Wiederinatandaretzung der Schulgebäu¬
de war auch eine Privatinitiative am Werk gewesen , die aus der
Zusammenarbeit von Lehrern , Schülern und Litern bestand « Es
gab Bezirke , wo die Eltern das Geld aufbrachten , um die schad¬
haften Lacher zu decken.

Es wird kein Erziehungswerk erfolgreich gedeihen kennen,
ohne Mitwirkung der Eltern . Es müssen daher auch bald wieder
die Elt ^ rnver . inigungen geschaffen werden . Der Redner brachte
die Auffassung zum Ausdruck , daß die vorhandenen Schulgebäude
weder den pädagogischen noch den architektonischen Bedürfnissen
entsp echen . Pädagogen und Architekten möchten sich schon jetzt
ins Klare kommen , wie die künftigen Schulen aussehen seile *. .
Im vergangenen " inter war es notwendig , eine große Anzahl von
Schulen wegen des Brennstoffmangels zu sperren . Lurch Zusammen¬
legung von Schulen sonnten wohl alle Schüler dem Unterricht
b iwohnen , / ieo . e mußten jedoch einen weiten Weg 23'um Schulort
zurück legen . Die Stadtverwaltung müsse sich deshalb schon
jetzt um die Brennst -* ff Versorgung der Schulen kümmern . 52
Schulen werden zu Zwecken benötigt , die mit Unterricht nichts
zu tun haben . Liese Schulen brauchen wir aber , weil die Schli-
loranzahl im nächsten Jahre größer sein wird . Wann der Betrag
von 5CC . 000 . S für Lohr - und Lernmittel auch nicht besrmde s
hOöh ist , so reicht er doch aus , um den sozialen Grundsatz
zu verwirklichen , daß jedes Kind unen ; g -@ ltli .ch am Unterricht
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teilnehmen kann . Dieser soziale Grundsatz sollte sich in allen
Schulen "bis zu ien Hochschulen Bahn brechen.

GH # Br . _
Stemm0 r führte noch aus , dass die Anzahl jener

Pflichtschullehrer , die in irgendeiner Ftrm mit dem National¬
sozialismus etwas zu tun hallen , nur 18 fo und hei den «littelschuld
lehrern 29 > betrage . Der Prozentsatz der politisch belasteten
Lehrer ist somit weit niedriger als allgemein - angenommen wird.
Die Aufgabe , • die Lehrer umzuerziehen , ist trotzdem eine beträcht¬
liche , Der Geist , der in den empfänglichsten Jahren auf * ie ein-
gewirkt hat , muss überwunden werden . Pies wird auCteAufgabe £ es
pädagogischen Instituts der Stadt Wien sein . ( Lebhafter Beifall)

■ir '

Die Verhandlungen wurden um 19 ' 35 Uhr abgebroshen und werten
morgen Samstag um 8 Uhr früh fortgesetzt.

v .
' *7 ■ H

fc - " 7

* \ . -• f-
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